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Flachdach + abdichtung Wissenswert

Flachdachsanierung
Ziel der Flachdachsanierung sollten die Reduktion des Mängelrisi-
kos und die Minimierung der Mängelfolgeschäden sein. Dazu sind  
einige grundlegende Faktoren zu beachten.

TExT: WolFgang HubnER 

Die Kontrolle und Kontrollierbarkeit einer 
Flachdachkonstruktion sind wesentliche 

Qualitätsmerkmale. Allerdings darf nicht über-
sehen werden, dass ein sinnvoller Kontrollauf-
wand im proportionalen Verhältnis mit den 
Errichtungskosten der Flachdachkonstruktion 
stehen sollte, da sonst der Bauherr nicht bereit 
ist, Kosten dafür aufzuwenden. Ein weiteres 
Aufwandskriterium für Kontrollen ist die Ein-
schätzung des Fehlstellenrisikos des jeweiligen 
Abdichtungssystems und die Frage, wie nach-
haltig die Folgen von Fehlstellen sind. 

Sämtliche Abdichtungsmaterialien sind auch 
in dünneren Schichten grundsätzlich wasser-
dicht (natürlich abhängig von der Beanspru-
chung). Jedoch ist die Erhöhung der Dachab-
dichtungsschichtdicke für die langfristige Funk-
tionstauglichkeit einer Flachdachkonstruk-
tion nicht allein maßgebend. In Bezug auf die 
Sicherstellung der langfristigen Materialqua-
lität ist die Schichtdicke natürlich nicht uner-
heblich. Entgegen der Auffassung, dass mehr-
lagige Dachsysteme immer mehr Sicherheit am 
Flachdach zulassen, zeigt uns die Praxis, dass 
auch diese Systeme, insbesondere bei An- und 
Abschlüssen, ihre Problemzonen aufweisen. 

Das Fehlstellenrisiko aufgrund von herstel-
lungsbedingten, mangelhaften Materialeigen-
schaften ist in den vergangenen Jahren sehr 
zurückgegangen, es sind nur mehr geringe 
Schadensfälle bekannt. Probleme hinsichtlich 
Eigenverformung von Dachmaterialien, die im 
Wesentlichen temperaturabhängig sind, werden 

aber auch in Zukunft nicht zu eliminieren sein. 
Somit ist auch weiterhin mit Faltenwürfen und 
Zugspannungen auf Fügebereiche der Dachab-
dichtungsbahnen zu rechnen. Diese Kräfte dür-
fen jedoch nie so hoch werden, dass es zum Auf-
reißen von Nähten oder zu sonstigen Perforati-
onen der Abdichtungsbahn kommen kann. 

Das zentrale Fehlstellenrisiko liegt in der 
Verarbeitung der Abdichtungsbahn, hier kön-
nen Fehlstellen im Bereich von Nahtverbin-
dungen zu nachhaltigen Folgeschäden führen. 
In der Dachfläche kann das Fehlstellenrisiko 
der Fügenähte wesentlich vermindert werden, 
indem eine mehrlagige und untereinander hohl-
raumfreie Verklebung der Abdichtungslagen 
gewählt wird. 

Bei den An- und Abschlüssen ist das Fehl-
stellenrisiko insbesondere im mehrlagigen 
Abdichtungssystem durch baupraktische Pla-
nung zu minimieren, indem etwa auf den 
Abstand von Durchdringungen zueinander 
(mind. 50 Zentimeter) geachtet wird und somit 
eine leichte Ausführbarkeit ermöglicht wird. 
Bei komplizierten Anschlüssen sollte entweder 
auf vorgefertigte Sonderbauteile zurückgegrif-
fen werden, oder es kommt eine systemkompa-
tible Flüssigabdichtung zum Einsatz. 

Der Untergrund, also die Rücklage der Dach-
abdichtung, ist für den Bauwerksabdichter die 
wichtigste bauseits bereitzustellende Vorausset-
zung. Aus dem Untergrund der Abdichtung kann 
ein hohes Fehlstellenpotenzial abgeleitet werden, 
z. B. können Unebenheiten, scharfe Kanten und 
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dergleichen die Abdichtung perfo-
rieren, oder es führen Verformungen 
des Untergrunds in Form von Rissen 
zu Schäden in der Abdichtungsbahn. 
Die Ebenflächigkeit und Neigung des 
Untergrunds sind für die Dachent-
wässerung unabdingbar, und da häu-
fig unbeachtet, führt die Nichteinhal-
tung zu einer Verschlimmerung der 
Folgeschäden. 

Generell muss künftig als Prä-
misse gelten, dass nach den Krite-
rien „Minimierung der Folgen von 
Fehlstellen” geplant werden muss. 
Dies kann erreicht werden, indem 
durch die Fehlstelle nur geringe 
Wassermengen in den Dachauf-
bau eindringen können und das 
eingedrungene Wasser an der Aus-
breitung in der Dachkonstruktion 
gehindert wird. Optimalerweise 
erfolgt auch noch unverzüglich eine 
Fehlstellenwarnung. 

Die Reduktion von eindrin-
gendem Wasser über Leckstel-
len kann insbesondere durch die 
Reduktion von Stauwasser am Dach 
realisiert werden. Dies erfordert 
eine ausreichende Ebenflächigkeit 
der Dachabdichtungsoberfläche, ein 
Gefälle von mindestens drei Grad 
und eine Entwässerung über Rin-
nensysteme. Bei punktueller Ent-
wässerung der Dachfläche müsste 
das Entwässerungsgefälle noch-
mals erhöht werden, da in Kehlen 
und Ichsen vermehrt Stauwasser 
am Dach verbleibt. 

Natürlich ist der Reinigung und 
Wartung der Dachfläche genauso 
hohe Priorität anzurechnen wie 
sie der Planung und Ausführung 
zukommt. 

Die Minimierung der Sickerwege 
von in den Dachaufbau eindrin-
gendem Wasser kann in der Praxis 
in drei Verfahren erfolgen: 

1. Die Unterläufigkeit der ein-
zelnen Dachaufbauschichten wird 
durch das untereinander vollflä-
chige und hinterlaufsichere Verkle-
ben der Dachbaustoffe realisiert. 
Dies gelingt baupraktisch mit einer 
Umkehrdachausführung oder im 
Warmdach mit einem sogenannten 
Kompaktdachaufbau. Bei diesem 
werden sämtliche Dachbaustoffe 
mit Heißbitumen untereinander 
hohlraumfrei vergossen. 

2. Eine weitere Möglichkeit 
zur Minimierung der Sickerwege 
ist die Herstellung von Abschot-
tungen innerhalb der Dachkonstruk-
tion. Diese Lösung bietet sich bei 
Warmdach konstruktionen an. Durch 
das Verbinden von Dampfsperre 
und Dachabdichtung werden was-
serdichte Sektoren im Dachaufbau 
geschaffen. Die abgeschotteten Sek-
toren müssen in Plänen eingezeich-
net werden und sind dem Auftragge-
ber nach Fertigstellung der Abdich-
tungsleistungen zu über geben. 

3. Eine weitere Möglichkeit wird 
vielfach diskutiert – nämlich im 
Warmdachaufbau die Ebene der 
Dampfsperre kontrolliert zu entwäs-
sern. Dass diese „zweite Entwässe-
rungsebene” bereits häufig genutzt 
wird, ist bekannt, jedoch fehlt hier 
streng genommen eine Legitima-
tion über die gültigen ÖNormen. 
Hinsichtlich den nicht vorhandenen 
Entwässerungselementen und pla-
nungstechnischen Details (es fehlt 
hier noch die praktische Erfahrung) 
sollte diese Thematik in Zukunft 
etwa durch ein Forschungsprojekt 
aufgearbeitet werden. 

Der Autor wünscht allen Lesern 
besinnliche Weihnachtsfeiertage 
und einen mängelfreien Start ins 
neue Jahr 2012.  
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Alle Details unter www.dachkongress.at

mit den Schwerpunkten

 Steildach und Fassade

 Flachdach und Abdichtung

 Umsetzung der neuen ÖNORM B3419 „Planung und Ausführung 
von Dacheindeckungen und Wandverkleidungen“

 Die sichere Befestigung von Photovoltaikanlagen – 
Tipps eines erfahrenen Praktikers

 Mono Covers – ein Trend der Zukunft

 Aktuelles zur neuen Norm „Planung und Ausführung 
von Flachdächern“

                                         und vieles mehr …

Der  Branchentreffpunk t Branchentreffpunk t

Themenhighl ights

IFB-Symposium „Flachdach-bau und Bauwerksabdichtung“ 
am Freitagnachmittag, den 20. Jänner 2012!

ÖSTERREICHS FACHMAGAZIN FÜR DACHDECKER, SPENGLER UND BAUWERKSABDICHTER

Offizielles Organ der Bundesinnung der Dachdecker Österreichs
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Alte Zeiten
90 Jahre Dachdeckerhand-

werk im Überblick

Neue Dächer
Geschichte und Geschichten der 

führenden Unternehmen am Dach

Schöne Zukunft
Wie sieht das Dach im Jahr 

2040 aus? Experten antworten

1921 – 2011
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Kulinarisches Abendprogramm
Der Abend wird gesponsert von:

                                         

Kulinarisches Abendprogramm
Der Abend wird gesponsert von:

ThyssenKrupp Plastics Austria
www.tkpa.at
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